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Vorwort 
 
Die Finanzierung hat in der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 
von jeher eine besondere Bedeutung: Wohnungswirtschaftliche In-
vestitionen zeichnen sich – unabhängig davon, ob es sich um be-
standserhaltende Maßnahmen oder Neubauinvestitionen handelt – 
dadurch aus, dass sehr große Investitionsvolumen bewältigt werden 
müssen, die nur mit einem geringen Anteil an Eigenkapital finanziert 
werden können und der komplementären Finanzierung mit Fremd-
mitteln bedürfen. Ziel ist die optimale Beschaffung sowohl von Ei-
gen- als auch von Fremdkapital.  
 
Als regulatorische Antwort auf die weltweite Finanzmarktkrise wurde 
Ende 2010 der Vorschlag des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht 
(Basel III) von den G20-Staaten angenommen. Die Umsetzung von 
Basel III erfolgt zurzeit über EU-Richtlinien bzw. EU-Verordnungen. 
Das Basel III-Regelwerk enthält verschärfende Vorschriften u. a. zur 
angemessenen Mindesteigenkapital- und Liquiditätsausstattung der 
Banken sowie zum Aufsichtssystem und soll grundsätzlich der Stabili-
tät des Bankensystems dienen. Analog zu Basel III soll Solvency II ei-
ner angemessenen und überprüfbaren Risikoorientierung von Versi-
cherungsunternehmen dienen. 
 
Aus Sicht der deutschen Wohnungswirtschaft haben die Vorgaben 
von Basel III und Solvency II große Bedeutung. Jede Verteuerung der 
Kredite durch höhere Eigenkapitalunterlegung der Banken hat Aus-
wirkungen auf die Investitionsfähigkeit der Unternehmen sowie die 
Wirtschaftlichkeit der Investitionen. 
 
Deshalb wird das Thema Finanzierung zwar geprägt bleiben durch 
die in der Branche üblichen langfristigen grundpfandrechtlich oder 
hypothekarisch gesicherten Kredite, aber auch immer wieder durch 
alternative Finanzierungen ergänzt werden müssen. Dem Themenbe-
reich "Management der Passivseite" wird daher in der Zukunft noch 
höheres Gewicht zukommen. Unter dem Finanzierungsmanagement 
sind sowohl das eigentliche Management des Passivportfolios mit 
dem Darlehens-, dem Beleihungswert- und dem Liquiditätsmanage-
ment zu verstehen, aber auch die Themen Finanzierungsprodukte, 
Zinsprognosen setzen und aktive Kommunikation mit den Banken, 
um auf das eigene Rating Einfluss zu nehmen.  
 
All diesen Themen widmet sich die Arbeitshilfe Finanzierung, die eine 
Fortentwicklung der GdW Arbeitshilfe 50 aus dem Jahr 2006 dar-
stellt. In der internen Arbeit des GdW wird das Thema Finanzierung 
maßgeblich vom Fachausschuss Rechnungslegung und Finanzierung 
bearbeitet. Zur Erstellung dieser Arbeitshilfe wurden aber auch ex-
terne Finanzierungsfachleute hinzugezogen. 
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Wir hoffen, mit dieser Arbeitshilfe einen Impuls für das Verständnis 
des "Managements der Passivseite" setzen und den Wohnungsun-
ternehmen eine Hilfe für ihre praktische Arbeit anbieten zu können. 
 
Berlin, im April 2012 
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